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C. b) Ausstellungen  außerhalb des Raumes von  Berlin (Seiten 183 – 196)                      

                                                                                               

 

01) Virtuelle Rundgänge im Westpreußischen Landesmuseum 

 

  

• Die Adresse des Westpreußischen Landesmuseums lautet: 

Franziskanerkloster 

Klosterstraße 21 

48231 Warendorf 

• Bei Terminanfragen, Anmeldungen, Adressenänderungen oder  

Shop-Bestellungen erreichen Sie die Aufsicht 

• telefonisch: 

02581 92777-13 

• Das Geschäftszimmer erreichen Sie 

• telefonisch:  

02581 92777-0 

• per Fax:  

02581 92777-14 

• per E-Mail:  

sekretariat@westpreussisches-landesmuseum.de 

 

•  

   

 

Wiedereröffnung des Westpreußischen Landesmuseums 

am 09. März 2021 

 

  

  

tel:+4925819277713
tel:+492581927770
mailto:sekretariat@westpreussisches-landesmuseum.de
http://westpreussisches-landesmuseum.de/de/
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Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Freundinnen und Freunde des Westpreußischen 
Landesmuseums, 
 
herzlich willkommen zurück im Westpreußischen Landesmuseum! 
 
Wir freuen uns sehr, das Museum am 9. März 2021 wieder für unser Publikum öffnen zu dürfen. 
Aufgrund der Coronaschutzverordnung ist der Museumsbesuch bis auf Weiteres mit einigen 
Auflagen verbunden. Wir bitten Sie daher, vor Ihrem Besuch einen Termin zu buchen. Sie 
erreichen uns zu diesem Zweck während der Öffnungszeiten dienstags bis sonntags von 10 bis 
18 Uhr unter der Telefonnummer 02581/92777-0. 
 
Während Ihres Besuchs in unserem Haus bitten wir um die Einhaltung der gültigen Abstands- 
und Hygieneregeln. Das Tragen einer medizinischen Maske ist ebenso notwendig. Das Museum 
ist dazu verpflichtet, Ihre Kontaktdaten aufzunehmen. 
  
Besonders herzlich möchten wir Sie dazu einladen, unsere derzeitige Sonderausstellung 
»Vergessen, aber nicht verloren! Deutsche Künstler*innen im Exil 1933 – 1945« zu besuchen. 
Die Ausstellung wird noch bis zum 11. April 2021 zu sehen sein. 

 

 



Ausstellung Werke von Maler*innen, die aus den damals deutschen Gebieten 
Pommern, Posen, Schlesien, West- und Ostpreußen stammten. Sie gehörten zu der 
namhaften Gruppe der Kulturschaffenden, die zwischen 1933 und 1945 vor den 
Repressionen und der Verfolgung durch die Nationalsozialisten ins Ausland flohen. 
Einige von ihnen erreichten das rettende Exil allerdings nicht mehr. Sie wurden 
interniert und in Konzentrationslagern ermordet. 

Viele der hier gezeigten Künstler*innen waren bereits in der Weimarer Republik 
erfolgreich. Sie zählten zum Umkreis der Berliner oder Münchner Sezession und des 
Pariser Café du Dôme, waren Mitglieder verschiedener Künstlervereinigungen wie 
dem Künstlerbund Schlesien oder der in Berlin gegründeten Novembergruppe. 
 
Diese kulturelle Vielfalt wurde jedoch in den Jahren nach 1933 unwiederbringlich 
zerstört. Für viele der auch sozial oder politisch engagierten Kulturschaffenden war 
die Emigration der einzige Weg, sowohl das physische als auch das künstlerische 
Überleben zu sichern. 

Die Ausstellung rückt die vergessenen Künstler*innen, ihre Werke und kulturellen 
Leistungen wieder in das Blickfeld der Öffentlichkeit. Sie möchte dazu beitragen, dass 
das Schicksal zahlreicher Kulturschaffender während der nationalsozialistischen 
Diktatur nicht endgültig in Vergessenheit gerät. 

Die in dieser Präsentation gezeigten Werke stammen aus der umfangreichen Exil-
Sammlung »Memoria« des Verlegers Thomas B. Schumann. Ergänzt wird die 
Auswahl durch Gemälde aus dem Sammlungsbestand des Westpreußischen 
Landesmuseums. 
 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch! 

Es grüßt Sie das Team des Westpreußischen Landesmuseums 

http://westpreussisches-landesmuseum.de/religionen-und-konfessionen/app-

files/index.html 
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         Das Westpreußische Landesmuseum präsentiert in dieser  



Seite 186 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 786 vom 18.03.2021 
 

 

 
 

 

Virtuelle Rundgänge durch die Dauerausstellung 

 

Als zweiten Teil unserer virtuellen Rundgänge bieten wir Ihnen ab sofort den Bereich 
Religionen und Konfessionen an. Begeben Sie sich auf die Spuren der 
unterschiedlichen in Westpreußen vertretenen Konfessionen und ihrer Geschichte, ihrer 
Bauwerke und Konflikte. 

Wir wünschen Ihnen eine spannende Entdeckungstour! 

Hier geht es direkt zum virtuellen Rundgang „Religionen und Konfessionen“ 

 
 

http://westpreussisches-landesmuseum.de/religionen-und-konfessionen/app-files/index.html
http://westpreussisches-landesmuseum.de/religionen-und-konfessionen/app-files/index.html
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 http://westpreussisches-landesmuseum.de/religionen-und-konfessionen/app-
files/index.html 

 Wir freuen uns, Ihnen nun mit einem virtuellen Rundgang durch unsere ständige 
Sammlung ein neues Angebot machen zu können. Unternehmen Sie an Ihrem Computer, 
am Tablet oder am Smartphone einen virtuellen Streifzug durch die Dauerausstellung, 
lassen Sie sich informieren und inspirieren. Den Anfang macht ein Gang durch unsere 
Ausstellungsabteilung „Handel und Industrie“ – der Überblick reicht von der 
mittelalterlichen Hanse mit den Hansestädten Danzig, Elbing, Kulm und Thorn bis zum 
Industriezeitalter. Der nächste Rundgang folgt in Kürze. 

Und nun wünschen wir Ihnen eine spannende Entdeckungstour! 

Hier geht es zum aktuellen virtuellen Rundgang „Handel und Industrie“ 

 

  

 http://westpreussisches-landesmuseum.de/handel_industrie/handel--industrie/app-
files/ 

  

   

 
 

http://westpreussisches-landesmuseum.de/handel_industrie/handel--industrie/app-files/
http://westpreussisches-landesmuseum.de/handel_industrie/handel--industrie/app-files/
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Ältere virtuelle Rundgänge 

HandwerksKunst 
Kai Gaeth – Fantastische Pfeifen 
Manfred Kronenberg – Fabelhafte Bilder 
Virtueller Rundgang durch die Sonderausstellung 

http://westpreussisches-landesmuseum.de/app-files/ 

 

 
HandwerksKunst 

Navigation:  

– An Ihrem PC halten Sie zum Umsehen die linke Maustaste gedrückt und ziehen in die 
gewünschte Richtung.  
Beim Tablet oder Smartphone ziehen Sie einfach nur mit dem Finger über Ihren 
Bildschirm. 
– Durch Anklicken der Pfeile können Sie in den nächsten Bereich navigieren. 
– Durch Anklicken der Infopunkte erhalten Sie weitere Informationen zu den Exponaten. 

 

 

 

 

http://westpreussisches-landesmuseum.de/app-files/
http://westpreussisches-landesmuseum.de/app-files/
http://westpreussisches-landesmuseum.de/app-files/
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 Das Westpreußische Landesmuseum wird gefördert durch:  

          Trägerin des Museums: 

KULTURSTIFTUNG 

WESTPREUSSEN  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

► 

http://westpreussisches-landesmuseum.de/de/museum/die-foerderer-des-westpreussische-landesmuseums/
http://westpreussisches-landesmuseum.de/de/museum/die-foerderer-des-westpreussische-landesmuseums/
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Alltagskultur und Landleben, 05. Februar 2021 
 
Virtuelle Rundgänge durch die Dauerausstellung 

________________________________________ 

In den vergangenen Wochen konnten wir Ihnen bereits die Ausstellungsbereiche 

Handel und Industrie sowie Religion und Konfessionen vorstellen. Ab sofort haben Sie 

die Möglichkeit, sich in den Bereichen Alltagskultur und Landleben des historischen 

Westpreußen umzuschauen. Dazu gehört auch eine Betrachtung der Kaschubei bzw. 

der Kaschuben. Diese Volksgruppe hat seit Jahrhunderten ihre eigene Sprache und 

eigene Kultur bewahrt. 

Hier geht es direkt zum virtuellen Rundgang „Alltagskultur und Landleben“ 

 
http://westpreussisches-landesmuseum.de/landwirtschaft-und-alltagskultur/app-

files/index.html  

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

http://westpreussisches-landesmuseum.de/landwirtschaft-und-alltagskultur/app-files/index.html
http://westpreussisches-landesmuseum.de/landwirtschaft-und-alltagskultur/app-files/index.html
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Sehr geehrte Damen und Herren, 

liebe Freundinnen und Freunde des Westpreußischen Landesmuseums, 
  

seit Anfang 2021 bieten wir Ihnen die Möglichkeit, Teile unserer Dauerausstellung 
virtuell zu besuchen und zu entdecken. Dieses neue Angebot findet erfreulicherweise 

regen Zulauf. 
  

In den vergangenen Wochen konnten wir Ihnen bereits die Ausstellungsbereiche 
Handel und Industrie sowie Religion und Konfessionen vorstellen. Ab sofort haben 
Sie die Möglichkeit, sich in den Bereichen  ALLTAGSKULTUR UND LANDLEBEN 
des historischen Westpreußen umzuschauen. Dazu gehört auch eine Betrachtung 

der Kaschubei bzw. der Kaschuben. Diese Volksgruppe hat seit Jahrhunderten ihre 
eigene Sprache und eigene Kultur bewahrt. 

  
Wir freuen uns, mit dieser neuen Präsentation Ihr Bild des Westpreußischen 

Landesmuseums und seiner Sammlungen weiter ergänzen zu können. Neben der 
Möglichkeit, die Rundgänge über unsere Homepage zu unternehmen, können Sie 

uns auch auf Facebook und Instagram besuchen. Dort versorgen wir Sie fortlaufend 
mit Eindrücken und Neuigkeiten aus unserem Haus. 

  
Es grüßt Sie herzlich das Team des 
Westpreußischen Landesmuseums 

 

 

Links: Dr. Martin Steinkühler (wissenschaftlicher Mitarbeiter) 

Rechts: Thomas Hölscher (Museumstechniker) hat die virtuellen Rundgänge technisch 

umgesetzt  
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Virtuelle Rundgänge durch die Dauerausstellung 

 

Unsere virtuellen Rundgänge gehen weiter. Nachdem wir Ihnen zuletzt die 
Ausstellungsbereiche Alltagskultur und Landleben vorgestellt hatten, können Sie ab sofort 
einen Gang durch die Zeit vom 18. bis zum 20. Jahrhundert unternehmen. 

Der neue Rundgang startet mit einer Betrachtung der Teilungen Polens, deren erste 1772 
zur Entstehung der preußischen Provinz Westpreußen führte. Weiter geht es mit den Folgen 
des Ersten Weltkrieges. Der 1920 in Kraft getretene Versailler Vertrag legte unter anderem 
die Abtretung großer Teile Westpreußens an den neu gegründeten polnischen Staat fest – 
während die Existenz der Provinz Westpreußen damit endete, erhielt die Republik Polen 
den in Versailles geforderten freien Zugang zur Ostsee. Im Weiteren führt der Rundgang 
durch die Zeit des Nationalsozialismus und des Zweiten Weltkrieges. Neben den Millionen 
Toten, die diese Katastrophe forderte, war das Kriegsende für die Menschen im östlichen 
Mitteleuropa mit tiefgreifenden Umwälzungen verbunden – für den Großteil der dort 
lebenden Deutschen bedeutete es Flucht und Vertreibung und den Verlust der Heimat. Aber 
auch Millionen Osteuropäer waren nach 1945 von Zwangsumsiedlungen betroffen. Der 
Rundgang schließt mit einer Betrachtung der unmittelbaren Nachkriegszeit. 

Hier geht es direkt zum virtuellen Rundgang „Die Zeit vom 18. bis zum 20. 
Jahrhundert“: 

http://westpreussisches-landesmuseum.de/18-20_jh/app-files/index.html  

 
 

http://westpreussisches-landesmuseum.de/18-20_jh/app-files/index.html
http://westpreussisches-landesmuseum.de/18-20_jh/app-files/index.html
http://westpreussisches-landesmuseum.de/18-20_jh/app-files/index.html
http://westpreussisches-landesmuseum.de/18-20_jh/app-files/index.html
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DIE ZEIT VOM 18. BIS ZUM 20. JAHRHUNDERT 

22. Februar 2021 

 

  

 
Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Freundinnen und Freunde des 
Westpreußischen Landesmuseums, 
 
unsere virtuellen Rundgänge gehen weiter. Nachdem wir Ihnen zuletzt die 
Ausstellungsbereiche Alltagskultur und Landleben vorgestellt hatten, können 
Sie ab sofort einen Gang durch die Zeit vom 18. bis zum 20. Jahrhundert 
unternehmen.  
 
Der neue Rundgang startet mit einer Betrachtung der Teilungen Polens, deren 
erste 1772 zur Entstehung der preußischen Provinz Westpreußen führte. 
Weiter geht es mit den Folgen des Ersten Weltkrieges. Der 1920 in Kraft 
getretene Versailler Vertrag legte unter anderem die Abtretung großer Teile 
Westpreußens an den neu gegründeten polnischen Staat fest – während die 
Existenz der Provinz Westpreußen damit endete, erhielt die Republik Polen 
den in Versailles geforderten freien Zugang zur Ostsee. Im Weiteren führt der 
Rundgang durch  die Zeit des Nationalsozialismus und des Zweiten 
Weltkrieges. Neben den Millionen Toten, die diese Katastrophe forderte, war 
das Kriegsende für die Menschen im östlichen Mitteleuropa mit tiefgreifenden 
Umwälzungen verbunden – für den Großteil der dort lebenden  Deutschen 
bedeutete es Flucht und Vertreibung und den Verlust der Heimat. Aber auch 
Millionen Osteuropäer waren nach 1945 von Zwangsumsiedlungen betroffen. 
Der Rundgang schließt mit einer Betrachtung der unmittelbaren 
Nachkriegszeit. 
 
Wir wünschen Ihnen einen informativen Besuch unseres neuen Angebotes 
und freuen uns auf die hoffentlich baldige Wiedereröffnung des Museums. 
 
Es grüßt Sie herzlich das Team des Westpreußischen Landesmuseums. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 

02) Oberschlesien am Scheideweg 
 
Sonnabend, 20. März 2021, 15:00 Uhr 

Zum 100. Jahrestag der Volksabstimmung in Oberschlesien wird am Sonnabend, dem 
20. März 2021 um 15 Uhr – leider nur digital - die neue Schau „Polen oder Deutschland? 
Oberschlesien am Scheideweg“ eröffnet. Das Oberschlesische Landesmuseum 
(Bahnhofstr. 62, D 40883 Ratingen) widmet diesem wichtigen historischen Ereignis eine 
eigene Sonderausstellung. Sie erzählt von den Vorbereitungen, dem Verlauf und den 
Folgen der Volksabstimmung. Weitere Veranstaltungen, darunter eine international 
besetzte wissenschaftliche Tagung am 11./12. Juni 2021 und ein Begleitfilm, den das 
Kulturreferat für Oberschlesien gemeinsam mit der Landeszentrale für Politische Bildung 
Nordrhein-Westfalen und der Stiftung Gerhart-Hauptmann-Haus erarbeitet hat, werden das 
Begleitprogramm im Jubiläumsjahr darstellen. 

Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Österreich, Nr. 28, 2021 

 Wien, am 08. März 2021 

 

Polen oder Deutschland? Oberschlesien am Scheideweg 
Zum 100. Jahrestag der Volksabstimmung in Oberschlesien 
20. März bis 31. Dezember 2021 

Digitale Ausstellungseröffnung am 20. März 2021 um 15 Uhr auf YouTube 

Nach dem ersten Weltkrieg brach die altbekannte Ordnung Europas zusammen. Die 
Revolution fegte die Monarchien hinweg. Auf den Trümmern der Imperien der Habsburger, 
der Hohenzollern und der Romanows begannen neue, auf nationalen Ideen basierende 
Staaten zu entstehen, die nach ethnischer Homogenität strebten. Dort, wo die Bevölkerung 
ethnisch heterogen zusammengesetzt war, kam es zu regionalen Konflikten um Land, 
staatliche Zugehörigkeit und nationale Identität. 
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http://oberschlesisches-landesmuseum.de/ausstellungen/vor-ort/1225-ab-dem-20-3-2021-polen-oder-deutschland-oberschlesien-am-scheideweg.html
http://oberschlesisches-landesmuseum.de/ausstellungen/vor-ort/1225-ab-dem-20-3-2021-polen-oder-deutschland-oberschlesien-am-scheideweg.html
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Der Hauptschauplatz dieser Ereignisse war Mittel- und Ostmitteleuropa. Auch die Polen in 
den preußischen Ostprovinzen forderten den Anschluss ihrer Heimatgebiete an den gerade 
entstandenen polnischen Staat. Weitere bewaffnete Konfrontationen schienen 
unvermeidlich und sollten durch Volksabstimmungen verhindert werden. Der am 28. Juni 
1919 unterzeichnete Versailler Friedensvertrag, der auf dem Grundsatz der 
Selbstbestimmung der Völker beruhte, wurde zum Fundament der zu schaffenden neuen 
Ordnung in Europa. 

So standen die Bewohner Oberschlesiens vor einem Dilemma: „Polen oder Deutschland?“ 
Vor diese Entscheidung gestellt, stimmten am 20. März 1921 knapp 60 Prozent der Wähler 
für den Verbleib Oberschlesiens bei Deutschland und 40 Prozent votierten für eine 
Abtretung an Polen. Die Abstimmung wurde von mehreren Aufständen begleitet. Ein von 
Wojciech Korfanty angeführter Aufstand im Mai 1921 sollte die vollständige Angliederung 
an Polen durchsetzen, vermochte die Teilung Oberschlesiens im Juni 1922 aber nicht zu 
verhindern. Auf Beschluss der Pariser Botschafterkonferenz wurde Oberschlesien geteilt. 
29 Prozent des Landes mit dem größten Teil des oberschlesischen Industriegebiets fiel an 
Polen. Die Teilung Oberschlesiens hatte weitreichende Folgen. Die Grenze durchschnitt 
eine jahrhundertelang gewachsene multiethnische, multikulturelle und mehrsprachige 
Region. 

Am 20. März 2021 jährt sich die Volksabstimmung in Oberschlesien zum 100. Mal. Das 
Oberschlesische Landesmuseum widmet diesem wichtigen historischen Ereignis 
eine eigene Sonderausstellung. Sie erzählt von den Vorbereitungen, dem Verlauf und 
den Folgen der Volksabstimmung und präsentiert erstmals in dieser 
Zusammenstellung Exponate aus mehreren Museen in Polen, die durch Objekte aus 
der Sammlung des Oberschlesischen Landesmuseums ergänzt werden. Zu sehen 
sind Fahnen, Abzeichen, Waffen, Dokumente zur Abstimmung, Ausweise, Orden, eine 
Wahlurne sowie historische Fotografien und vieles mehr. 

Die Ausstellung schärft zugleich den Blick auf die heutige Zeit. Die polnisch-deutsche 
Auseinandersetzung um Oberschlesien von vor hundert Jahren ist ein exemplarisches 
Beispiel dafür, zu welchen tragischen Konsequenzen ethnisch-nationale Konflikte führen 
können. Denn ein mit der ethnisch-nationalen Frage verbundenes Gewaltpotential besteht 
nach wie vor, wie der blutige Bürgerkrieg im zerfallenden Jugoslawien in den 1990er Jahren 
oder – in jüngster Zeit – die Konflikte in der Ostukraine und um die Region Berg-Karabach 
zeigen. Die Beschäftigung mit diesem historischen Ereignis mahnt uns bis heute, 
zwischenstaatlichen Interessenausgleich, Minderheitenschutz und den respektvollen 
Umgang der Völker Europas ernst zu nehmen. 

Weitere Highlights im Jubiläumsjahr 

Am 11./12. Juni 2021 findet in der Stiftung Haus Oberschlesien eine international besetzte 
wissenschaftliche Tagung zum Plebiszit in Oberschlesien statt. 

Außerdem wird der 35-minütige Bildungsfilm „Ein europäischer Konflikt. Der 
Abstimmungskampf um Oberschlesien 1921“ – eine Co-Produktion des Kulturreferenten 
für Oberschlesien, der Landeszentrale für Politische Bildung Nordrhein-Westfalen, der 
Stiftung Gerhart-Hauptmann-Haus, dem Oberschlesischen Landesmuseum und der Arche-
Noah Filmproduktion – rechtzeitig zur Ausstellungseröffnung fertiggestellt sein. 

 

http://oberschlesisches-landesmuseum.de/ausstellungen/vor-ort/1225-ab-dem-20-3-2021-

polen-oder-deutschland-oberschlesien-am-scheideweg.html 

http://oberschlesisches-landesmuseum.de/ausstellungen/vor-ort/1225-ab-dem-20-3-2021-polen-oder-deutschland-oberschlesien-am-scheideweg.html
http://oberschlesisches-landesmuseum.de/ausstellungen/vor-ort/1225-ab-dem-20-3-2021-polen-oder-deutschland-oberschlesien-am-scheideweg.html
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03) Museum für Russlanddeutsche Kulturgeschichte in Detmold 
 

 
Georgstraße 24 

32756 Detmold 

Ruf:  05231-921 6900 

museum@russlanddeutsche.de 

https://www.russlanddeutsche.de 

 

Kulturreferat: 

Ruf: 05231-921 6913 

Mobil: 0162-646 2913 

e.warkentin@russlanddeutsche.de  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

https://www.russlanddeutsche.de/
mailto:e.warkentin@russlanddeutsche.de

